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Em
pfehlung des Um

w
eltbun-

desam
tes laut Presseerklärung 

vom
 10. Januar 2011

Schwim
m

en ist gut für die Gesundheit. Deshalb 
– und auch zum

 Schutz vor dem
 Ertrinken – wird

Schwim
m

en in der Schule unterrichtet. Aber: zur
Desinfektion von Schwim

m
beckenwasser ist

Chlor erforderlich. M
öglicherweise können Reak-

tionsprodukte des Chlors bei Risikogruppen zur
Entwicklung von Asthm

a beitragen. Vor allem
Trichloram

in, ein Reaktionsprodukt aus Chlor und
dem

 von Badegästen eingetragenem
 Harnstoff, ist

als asthm
aauslösende Substanz in Verdacht 

geraten.
UBA-Präsident Jochen Flasbarth forderte die 
Bevölkerung auf, einfache Hygieneregeln für ein
gesundes Baden zu beachten: „Schwim

m
en ist

gesund für Kinder und Erwachsene. Dam
it das so

bleibt, sollte jede und jeder durch gründliches
Duschen vor dem

 Baden dazu beitragen, dass es
nicht zu Gesundheitsgefahren durch Trichloram

in
kom

m
t.“ Trichloram

in entsteht, wenn Chlor im
Beckenwasser m

it dem
 Harnstoff in Kontakt

kom
m

t, den die Badegäste über Urin, Schweiß,
Kosm

etika oder Hautschuppen ins W
asser ein-

bringen. Trichloram
in verursacht den typischen

Hallenbadgeruch, der als „Chlorgeruch“ em
pfun-

den wird.

Sow
ohl die Podium

srunde als auch das
Publikum

 w
aren sich einig, dass in Kon-

fliktfällen alle B
eteiligten auf D

ialog set-
zen sollten, bei aller vielleicht verständli-
chen Verärgerung über den M

angel oder
Schadensfall. 

„D
enn 

Schlichtung 
und

M
ediation“, so Guido M

anzke, „führen
schneller zum

 Ziel“ eines funktionsfähi-
gen N

aturbades, und dies sollte im
 ge-

m
einsam

en Interesse stehen.

Im
 w

eiteren Verlauf w
urde von Vertretern

der Naturbäder kontrovers diskutiert, ob
diese A

nlagen in U
nterhalt und Pflege auf-

w
endiger und teurer w

ären als konventio-
nelle B

äder. D
azu w

iesen Planer darauf
hin, dass bei neuen Naturfreibädern gera-
de in den letzten Jahren der Trend zur A

us-
stattung, vergleichbar denen konventio-
neller B

äder, erheblich zum
 Kostenum

fang
beigetragen habe. D

as schlage sich auch
im

 Pflegeaufw
and nieder, der bei den na-

turnah gestalteten A
nlagen der ersten

Generation öffentlicher N
aturfreibäder

niedriger sei. Seitdem
 sind die A

nsprüche
seitens der N

utzer gestiegen, insbesonde-
re w

as die B
eckenbäder neuerer B

auart
beträfe.

Ü
ber die Neufassung des FLL-Regelw

erkes
sprachen Prof. M

ehdi M
ahabadi und Ste-

fan B
runs, insbesondere w

elche Ä
nderun-

gen sich im
 Vergleich zur FLL-Em

pfehlung
von 2003 ergeben und w

as dies für neue
und bestehende B

äder bedeutet. Zentra-
ler Punkt sei jedenfalls die B

adew
asser-

qualität. U
nter anderem

 ist hier als neuer
Term

inus die B
ezeichnung „Freibäder m

it
biologischer 

W
asseraufbereitung“ 

eta-
bliert w

orden.

A
m

 zw
eiten Tag w

idm
ete m

an sich Them
en

der H
ygiene, genauer gesagt der H

ygie-
neüberw

achung und Risikobew
ertung –

dieser Program
m

teil der Tagung w
ar m

ehr
für die Gesundheitsäm

ter und Labore bzw
.

den dort beschäftigten W
issenschaftlern

zugeschnitten.

Prof. D
r. m

ed. D
irk Schoenen referierte

darüber, w
ie N

achw
eisverfahren richtig

angew
andt w

erden sow
ie über Risikobe-

w
ertungen. In einer ersten D

arstellung er-
klärte er, auf w

elchen Ü
bertragungsw

egen
sich unterschiedliche Krankheitserreger
verbreiten. Im

 Zusam
m

enhang m
it Natur-

bädern seien, aus m
edizinischer Sicht, die

Leptospirose und das A
uftreten von Zer-

karien unbedingt zu verhindern. D
azu

m
üssen Nagetiere und Geflügel unter allen

U
m

ständen vom
 W

asser ferngehalten und
M

üll entsorgt w
erden.

D
ie W

asseroberfläche sei – im
 Sinne der

Gesundheitsvorsorge – als Risikobereich
zu betrachten, denn viele Keim

e schw
im

-
m

en auf der Oberfläche und gelangten so
in M

und und Nase von B
adenden. Profes-

sor Schoenens Em
pfehlungen gehen da-

hin, dass bei der Filterhydraulik Todzonen,
also nicht durchström

te B
ereiche, verm

ie-
den w

erden m
üssen und K

urzschlüsse,
also gew

isserm
aß

en A
bkürzungen des

W
assers im

 Filterkreislauf, ebenfalls unbe-
dingt zu verhindern sind, denn diese re-
duzieren unnötigerw

eise die Leistungs-
fähigkeit 

des 
Filters. 

B
ezüglich 

der
B

eckenhydraulik em
pfehle sich das stark

belastete W
asser bis in etw

a 50 Zentim
e-

ter Tiefe zu entnehm
en und aufzubereiten. 

D
r. M

anfred H
öfle vom

 H
elm

holtz-Zentrum
für Infektionsforschung in B

raunschw
eig,

seines Zeichens aquatischer M
ikrobiologe,

entführte die A
nw

esenden in die W
elt des

Trinkw
assers. W

ährend im
 Trinkw

asser pro
Liter 200 M

illionen B
akterien leben, sind

es im
 B

adesee bis zu 10 M
illiarden Zellen

pro Liter. Insbesondere das D
uschen be-

deutet auch, sich den A
erosolen auszu-

setzen, die durch das Versprühen freige-
setzt 

w
erden 

und 
dam

it 
eben 

auch
eventuellen B

akterien. D
ies beträfe auch

den Keim
 Legionella,

der in vielen Süß
-

w
asserseen vorhanden sei, w

as m
it neuen

m
olekularen A

nalyseverfahren (PCR-A
na-

lytik) heute an vorhandenen Proben nach-
zuw

eisen ist. W
ie infektiös diese Legio-

nellen sind, hängt von der inhalierten
M

enge 
ab 

und 
zu 

w
elchem

 
K

lon 
sie

gehören. W
ichtig für die B

ranche auch sei-
ne A

ussage zum
 Them

a Nachw
eis von Le-

gionellen, deren Nachw
eis auf A

garm
edi-

en nur „begrenzt aussagekräftig“ sei, „da
sow

ohl die Spezies-Identität nicht gesi-

Dr. Arno Cordes und H
eiko Frehse 

eröffneten die ABS-Frühjahrstagung 
in der Fachhochschule für angew

andte 
Naturw

issenschaften Ostfalia in 
W

olfenbüttel. 

„Anhand der vorliegenden Forschungsergebnisse aus dem
 DANA-Pro-

jekt der ABS konnten die Vertreter des U
BA und der Badew

asserkom
-

m
ission w

eitgehend von unserer Vorgehensw
eise überzeugt w

erden“,
so lautete eines der vielen erfreulichen Ergebnisse, die Professor 
M

ahabadi in seinem
 Vortrag zur Neufassung des FLL-Regelw

erks 
präsentieren konnte. Er sprach vor den knapp 50 Teilnehm

ern auf der
diesjährigen Frühjahrstagung des Arbeitskreises Badeseen und
Schw

im
m

teiche (ABS) in der Fachhochschule für angew
andte Natur-

w
issenschaften Ostfalia in W

olfenbüttel.
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ABS-Frühjahrstagung 2011 
in W

olfenbüttel

Von Claudia Schw
arzer

B
ereits zum

 sechsten M
al hatte die

A
B

S, ein Zusam
m

enschluss von
Schw

im
m

teich-Planern, zu ihrer
Frühjahrstagung eingeladen und vor allem
B

etreiber öffentlicher N
aturbäder sow

ie
Vertreter von Gesundheitsäm

tern w
aren

gekom
m

en.

A
uf dem

 Program
m

 standen für den ersten
Tag – der eher den B

etreibern öffentlicher
Naturbäder gew

idm
et w

ar – Them
en aus

dem
 B

ereich des B
äderbetriebes, der B

ä-
derpflege und dem

 U
m

gang m
it Scha-

densfällen. A
ber auch w

issenschaftliche
B

eiträge zum
 Them

a W
asserreinigung ga-

ben w
ichtige Inform

ationen zur Funktion
und Leistungsfähigkeit der B

äder m
it na-

turnaher W
asseraufbereitung.

D
r. Jürgen Spieker von K

LS Gew
ässer-

schutz sprach als Spezialist für Gew
äs-

serökologie über Fadenalgen und B
iofilm

e
und deren Rolle in Naturbadeteichen so-
w

ie über die notw
endigen M

ilieubedin-
gungen für deren Entw

icklung. H
ieraus er-

gaben sich erste A
nsätze zu einer Lösung

beziehungsw
eise 

Strategien 
zu 

deren
B

ekäm
pfung in nicht erw

ünschten B
erei-

chen des Naturbades.

Zum
 Them

a B
äderpflege stellte H

eiko
Frehse von Polyplan in einem

 Ü
berblick

die verschiedenen derzeit auf dem
 M

arkt
erhältlichen Reinigungssystem

e und Zu-
behör vor, die dem

 zuständigen R
eini-

gungspersonal die A
rbeit erheblich er -

leich tern kann. Genannt sei an dieser
Stelle stellvertretend nur die M

otorbürste
oder der Spoiler-B

esen, w
o die sim

ple A
n-

w
endung physikalischer Kenntnisse den

einzusetzenden Kraftaufw
and bei der Rei-

nigung ganz erheblich reduziert. Einiges
davon w

ar vor Ort ausgestellt, um
 sich die

A
nw

endung vorführen zu lassen. A
uch ein

in der Polyplan-W
erkstatt entw

ickelter,
am

phibienfreundlicher Netzkorb für Ü
ber-

laufrohre m
achte die Runde, denn diesen

vierbeinigen geschützten M
itbadern im

Schw
im

m
teich soll das B

adevergnügen
nicht zum

 Verhängnis w
erden.

D
arüber, w

as B
akterien in der W

asserrei-
nigung leisten können und w

as nicht,
klärte M

ikrobiologe D
r. A

rno Cordes (A
u-

tor 
des 

Fachartikels 
über 

EM
, 

siehe

Schw
im

m
teich &

 N
aturpool

2-2011) auf.
Verschiedene B

akterienprodukte und de-
ren W

irkungsw
eisen w

urden vorgestellt
und auch die Ergebnisse der eigenen La-
boruntersuchungen 

(Fa. 
A

SA
-Enzym

e)
präsentiert.

B
esonders rege w

ar die D
iskussion zum

Kom
plex „B

äderbetrieb, B
äderpflege, Re-

gulierung von Schadensfällen“, behandelt
in einer Podium

sdiskussion m
it einem

 öf-
fentlich bestellten Sachverständigen, ei-
nem

 Vertreter eines Naturbad-B
etreiber-

vereins und einem
 einem

 Naturbad-Planer.
Ins Them

a einführend berichtete Guido
M

anzke, Vorsitzender der D
eutschen Ge-

sellschaft für naturnahe B
adegew

ässer
e.V., dass seit 1997 insgesam

t 115 Freibä-
der m

it naturnaher W
asseraufbereitung in

D
eutschland errichtet w

orden sind, von
denen es im

 Laufe der Jahre bei 15 A
nla-

gen zu Problem
en gekom

m
en w

ar, die ei-
ne Schlichtung unter Gerichtsbeteiligung
nötig gem

acht hatten.

Stefan B
runs (Fa. Polyplan) m

achte deut-
lich, dass an Planer von Freibädern m

it bio-
logischer W

asseraufbereitung im
m

er eine
besondere A

nforderung gestellt w
ürde,

denn hierbei „hört der D
ialog nicht auf m

it
der Lieferung des Gew

erkes, sondern m
it

dem
 erfolgreichen B

etrieb“.

W
er ist die ABS?

Die Arbeitsgem
einschaft Badeseen und

Schwim
m

teiche ABS wurde gegründet, um
 

einen internen Erfahrungsaustausch über 
Planung, Betrieb und Sanierung von Schwim

m
 -

bädern und Badeseen zu initiieren. Die ABS 
ist ein freier, unabhängiger Zusam

m
enschluss

von Planern, W
issenschaftlern und Privat -

personen. Ziel dieser innovativen Forschungs-
gruppe ist es, auf dem

 Gebiet der Naturbäder
neue Fragestellungen aufzuwerfen und diese
nach wissenschaftlichen M

aßstäben zu 
bearbeiten. 
www.abs-naturbad.de
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chert ist, als auch oft nichts detektiert
w

ird, obw
ohl größ

ere M
engen von Legio-

nella pneum
ophila

m
olekular nachw

eisbar
sind“.

A
nlässlich der Em

pfehlungen des U
m

w
elt-

bundesam
tes zum

 B
abyschw

im
m

en sprach
D

r. rer. nat. Lothar Erdinger vom
 U

niver-
sitätsklinikum

 H
eidelberg über das Gefah-

renpotenzial von D
esinfektionsnebenpro-

dukten in desinfizierten B
eckenbädern.

Laut Presseinform
ation vom

 Januar 2011
rät das deutsche U

m
w

eltbundesam
t (U

B
A

)
vom

 Schw
im

m
en in H

allenbädern für Kin-
der unter zw

ei Jahren ab. Kinder, die in
Chlorbädern schw

im
m

en, leiden verstärkt
unter A

sthm
a und A

llergien. A
uch w

ird
w

ährend des B
adens vom

 Körper Chlor auf-
genom

m
en: Zw

ei D
rittel des aufgenom

m
e-

nen Chloroform
s w

ird dabei über die A
t-

m
ung aufgenom

m
en, ein D

rittel über die
H

aut.

W
ie D

r. Erdinger berichtete, w
urde das

Chloren von B
adew

asser als „englische M
e-

thode“ der W
asseraufbereitung anfangs

des 20. Jahrhunderts erstm
als 1916 in

B
reslau in D

eutschland eingesetzt. N
icht

ohne Skepsis, und das m
uss an dieser Stel-

le erw
ähnt w

erden, denn den „Neuheiten“
w

ar nicht jederm
ann gew

ogen. D
ie „kon-

ventionelle“ M
ethode funktionierte gut

und ohne Gesundheitsrisiken für die B
e-

völkerung. B
is dahin w

urden die öffentli-
chen B

eckenbäder m
it täglichem

 W
asser-

tausch betrieben, die W
assertem

peratur
betrug nur kalte 13 Grad Celsius!

H
eute w

eiß
 m

an: D
urch die Chlorung des

W
asser w

erden M
ikroorganism

en sicher
abgetötet, sie ist aber nicht ganz unpro-
blem

atisch. Chlor jedoch reinigt nicht im
eigentlichen Sinne, es hygienisiert nur.
D

ie Rückspülung der Filter ist als Reini-
gung zu betrachten, denn dabei w

erden
Schm

utzstoffe entnom
m

en, die den M
i-

kroorganism
en als Grundlage für ihre Ent-

w
icklung dienen können. Schm

utzstoffe
organischen U

rsprungs, w
ie zum

 B
eispiel

H
arnstoff, reagieren m

it dem
 Chlor und es

entstehen gefährliche Trichloram
ine, die

sich insbesondere in H
allenbädern in der

Luft anreichern und den typischen „H
al-

lenbadgeruch“ erzeugen.

M
it ihrer Frühjahrstagung hat die A

B
S als

Kom
petenzzentrum

 im
 B

ereich Freibäder
m

it naturnaher W
asseraufbereitung ein-

m
al m

ehr gezeigt, dass eine vom
 Einzelfall

unabhängige Reflexion zw
ischen B

etrei-
bern, B

ehörden, W
issenschaftlern und

Planern ein sehr w
ichtiges Instrum

ent dar-
stellt, die Position der Naturfreibäder im
Freizeit- und Erholungsangebot D

eutsch-
lands w

eiter auszubauen und zu festigen.
D

ass im
 D

ialog aller B
eteiligten auch neue

Fragestellungen entstehen, die in der Zu-
kunft genauer betrachtet und erörtert
w

erden m
üssen, sieht m

an durchaus als
positive Entw

icklung.

N
icht w

eiter verw
underlich also, dass die

Forschungsprojekte einen Schw
erpunkt

der A
rbeit bilden. Fragestellungen hierzu

ergeben sich aus der täglichen Praxis von
B

äderplanung und B
äderbetrieb. D

ie ak-
tuellen Schw

erpunkte liegen auf dem
 Ge-

biet der B
akteriologie und Virologie in B

ä-
dern sow

ie in der Entw
icklung neuartiger

hochflexibler Ergänzungskom
ponenten

für die W
asseraufbereitung. D

as w
ohl re-

nom
m

ierteste „Kind“ der A
B

S ist das B
ä-

derm
onitoring-Projekt „D

atenbank Natur-
bäder“, kurz: DA

N
A

.

Von den in der A
B

S zusam
m

engeschlosse-
nen Fachleuten w

erden beispielsw
eise

M
achbarkeitsstudien zur Realisierung von

Naturfreibädern und Gutachten zu Natur-
freibädern erstellt. D

ie Planung von Na-
turfreibädern 

erfolgt 
durch 

erfahrene
Fachleute.

Lim
nologische U

ntersuchungen und B
e-

w
ertungen von Gew

ässern w
erden von

Spezialisten durchgeführt, die ein Qua-
litätssiegel für öffentliche Naturbäder ent-
w

ickelt haben, das 2011 von der D
eutschen

Gesellschaft für naturnahe B
adegew

ässer
D

GfnB
 zur Erm

ittlung des Qualitätsstan-
dards öffentlicher Naturbäder eingeführt
w

ird. A
uch für die kom

petente Planung
von Sanierungs- und Restaurierungsm

aß
-

nahm
en stehen die Planer der A

B
S zur Ver-

fügung.

Neben interdisziplinären Erhebungen und
Forschungsarbeiten, ist die Erarbeitung
von Fachartikeln –   w

ie der nebenstehen-
de – Teil der A

rbeit der A
B

S. D
ie M

itglie-
der der A

rbeitsgem
einschaft w

irken in ver-
schiedenen Fachausschüssen, Vereinen,
N

orm
ungsausschüssen und Forschungs-

kooperationen m
it, um

 die Entw
icklung

der B
äderlandschaft in allen ihren Part-

nerländern tatkräftig m
it zu gestalten.

ABS 2011 

Dr. Lothar Erdinger vom
 Universitätsklinikum

H
eidelberg beschreibt, w

ie Chloroform
 

vom
 Körper aufgenom

m
en w

ird und sich
dann w

eiter verteilt. Desinfektionsneben -
produkte in desinfizierten Beckenbädern 
stellen ein Gefahrenpotenzial für die 
m

enschliche Gesundheit dar.
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